
W enn das keine Anerkennung ist:
Mit einer ganzen Konzertreihe
gratuliert die evangelische Kir-

chengemeinde der Orgel in der Martinskir-
che. Vor 50 Jahren wurde sie ihrer Bestim-
mung übergeben. Am 8. Dezember 1968 er-
klang sie da das erste Mal in einem Gottes-
dienst. In den Wochen zuvor war sie in
mühseliger Arbeit von den Orgelbauern
der Firma Weigle zusammengesetzt wor-
den. Und als sie Ende November das erste
Mal überhaupt gespielt wurde, schrieb die
Kornwestheimer Zeitung: „Als sich der Or-
ganist vor die Manuale setzte, eine Sekunde
lang überlegte und dann in die Klaviatur 
griff, entlockte er der Konstruktion aus
Holz, Metall und Kabeln gewaltige Töne,
die das Kirchenschiff erfüllten, wie eine 
Brandung gegen die Mauern prallten, sich
brachen, zurückströmten, hinaus auf die
Straße drangen, in einem Fortissimo ende-
ten.“ 100 000 Mark hatte sich die Gemein-
de das Instrument kosten lassen, das eine 
kleine Orgel ohne Pedal ersetzte. Knapp
2000 Pfeifen hat die Orgel, zwei Manuale
und ein Pedal sowie 26 Register, die für
ganz unterschiedliche Klangfarben sorgen.

Ein solides Instrument, sagt Andrea Ku-
lin, Kantorin der evangelischen Kirchenge-
meinde, die für die Konzertreihe zum Or-
gelgeburtstag verantwortlich zeichnet. „Sie
hat alles, was man braucht“, so die Organis-
tin. Allerdings auch nicht mehr. Ende der
1960er-Jahre seien auch „revolutionäre
Orgeln“ gebaut worden, berichtet Kulin.
Für ein solches Modell hatten sich die
Kornwestheimer Protestanten nicht ent-
schieden. Aber vielleicht sei das auch gut so
gewesen. Nicht alle Experimente im Orgel-
bau hätten sich als brauchbar erwiesen. 

Was Kulin nicht unbedingt gefällt, das
ist der Standort der Orgel vorne in der Kir-
che. Der Bogen, der den Chorraum vom
Kirchenschiff trennt, lässt den vollen 
Klang gar nicht erst zu den Zuhörern
durchdringen. „Akustisch ist das nicht op-
timal“, so die Kantorin. Dafür erweise sich
die Orgel als durchaus vielfältig. „Man kann
vieles auf ihr spielen“, sagt Andrea Kulin. 
Nur mit den Kompositionen der großen 
Orgelromantik sei das Instrument dann
doch überfordert.

Einmal im Jahr kommt der Orgelbauer
und stimmt das Instrument. Kleinere Kor-

rekturen am Klang übernehmen die Orga-
nisten selbst. Und dabei offenbart das Ge-
burtstagskind eine weitere Schwäche. Die
Pfeifen sind nicht ganz einfach zu errei-

chen. Mitunter bedürfe es schon einiger
Verrenkungen, erzählt Andrea Kulin von 
der Arbeit hinter den Kulissen des königli-
chen Instruments. 

Zum Geburtstag der Orgel hat sich die
Kantorin etwas ganz besonderes überlegt –
eine Konzertreihe namens „Orgel plus“, bei
der die Orgel jeweils um ein anderes Inst-
rument oder einen Chor verstärkt wird.
Der Auftakt ist am Sonntag, 25. Februar –
und Gratulant ist die kleine Orgel, die eben-
falls zur Ausstattung der Martinskirche ge-
hört. Andrea Kulin und ihr Bietigheimer 
Kollege Burkhard Pflomm spielen an den
zwei Orgeln die Orgelmesse von Johann Se-
bastian Bach, die in der Gänze – immerhin
dauert das Konzert knapp zwei Stunden –
nur selten zu hören ist. Eine für die Zeit
einzigartige Komposition, sagt Andrea Ku-
lin. „Ein absolut gigantisches Stück“,
schwärmt sie. 

Während Johann Sebastian Bach bei
seinen vielen Kompositionen immer wie-
der auf Instrumentalisten, Sänger und Zu-
hörer Rücksicht genommen habe, habe er,
so Andrea Kulin, diese Orgelmesse nur für 
sich selbst geschrieben – aus purer Lust am
Komponieren. Die einzelnen Stücke der 
Messe, die auch den dritten Teil der
Bach’schen Clavierübung darstellt, spielen
Kulin und Pflomm abwechselnd an der
kleinen Continuo- und an der großen Ge-
burtstagsorgel.

Übrigens: Mit Johann Sebastian Bach
begann für die Weigle-Orgel auch das musi-
kalische Leben. Organistin Sigrid Steck
spielte am 2. Advent 1968 unter anderem
Fantasie und Fuge g-moll und die Triosona-
te in C-Dur. 

Als ob eine Brandung gegen die Mauer prallt
Kornwestheim Die Weigle-Orgel 
besteht 50 Jahre. Zu ihren Ehren 
gibt’s eine Konzertreihe.
Von Werner Waldner

Organistin Andrea Kulin und das Geburtstagskind: Die Weigle-Orgel ist vor 50 Jahren 
ihrer Bestimmung übergeben worden. Foto: Werner Waldner

D er 37-jährige Angeklagte hat schon
reichlich Erfahrungen mit der
deutschen Justiz gemacht. Als

Richterin Andrea Henrich die bisherigen
Schuldsprüche verlas, kam da einiges zu-
sammen. Was im Jahr 2015 zunächst mit
Verstößen gegen das Betäubungsmittelge-
setz begonnen hatte und zunächst noch mit
Geldbußen geahndet wurde, steigerte sich
bis hin zu räuberischem Diebstahl. Erst
wurden die Strafen noch zur Bewährung
ausgesetzt. Später wurde der Angeklagte
aus Zuffenhausen zu 13 Monaten Freiheits-
strafe verurteilt. Bei der Straftat, die jetzt 
vor dem Ludwigsburger Amtsgericht ver-
handelt wurde, folgte die Richterin mit
einem Urteil von 15 Monaten Haft ohne Be-
währung zum großen Teil dem Antrag der
Staatsanwältin. Die hatte auf ein Jahr und 
sechs Monate Gefängnisstrafe plädiert, der
Verteidiger auf ein Jahr Gefängnis, aller-
dings zur Bewährung ausgesetzt. 

Obwohl der schlanke Mann mit dem
sächsischen Akzent ab März einen Platz in
einer Therapieeinrichtung vorweisen
konnte, befürwortete die Richterin den-
noch den geschlossenen Vollzug. Er habe
schließlich schon mehrfach Therapien ab-
gebrochen und sei nur wenige Wochen
nach seiner Entlassung aus der letzten Haft
Ende August schon wieder straffällig ge-
worden. 

Am 10. Oktober 2017 hatte er in einem
Schuhgeschäft auf dem Salamander-Areal 
versucht, ein Paar Sportschuhe zu stehlen,
indem er das festgetackerte Sicherungseti-
kett mit einer Zange entfernte. Mit den
Schuhen im Rucksack wollte er ohne zu be-
zahlen die Kasse passieren. Doch schon
vorher war er dem Ladendetektiv aufgefal-
len, der ihn an der Kasse aufforderte, den
Inhalt seines Rucksacks vorzuzeigen. Zu-
nächst sei der Mann auch willig mitgekom-
men, berichtete der Detektiv, dessen Ehe-
frau – ebenfalls in dem Geschäft als Detek-
tivin eingesetzt – zu den beiden Männern 
hinzustieß. Dann habe es sich der Ertappte
aber wohl anders überlegt und die Detekti-
vin gegen eine Tür geschubst. Der 37-Jähri-
ge habe sich vehement gewehrt und ihn an
der Hand verletzt, als er versucht habe, ihn
am Boden festzuhalten, berichtete der De-
tektiv. Erst die herbeigerufene Polizei habe
den unter Einfluss von Drogen stehenden
Mann ruhigstellen können.

Der aus Meißen stammende Angeklagte
schilderte seine Sicht des Vorgangs. Er ha-
be sich von seiner Mutter, die in Stuttgart-
Zuffenhausen lebt, 50 Euro geliehen, einen
Teil des Geldes aber gleich in Stuttgart für
Drogen ausgegeben und den Rest „ver-
zockt“. Weil er sich vor seiner Mutter ge-
schämt habe und nicht ohne Geld zu ihr zu-
rückkommen wollte, sei er mit der Bahn
dann nach Kornwestheim gefahren. Dort
habe er in dem Geschäft in unmittelbarer
Bahnhofsnähe Sportschuhe gestohlen, de-
ren Preis ziemlich genau dem des Geldes 
entsprochen habe, das er vorher ausgege-
ben habe.

Der Angeklagte hatte schon früher zwei
Jahre auf der Straße gelebt und war auch in
der Zeit nach seiner Haftentlassung nur in-
offiziell bei seiner Mutter untergekommen.
Nun habe er sich fest vorgenommen, sein
Leben zu ändern, beteuerte er dem Gericht.
Zu seiner früheren Partnerin und dem ge-
meinsamen Sohn habe er lange keinen
Kontakt gehabt, aber inzwischen wieder
aufgenommen. Er habe seinen erlernten 
Beruf als Flaschner früher viele Jahre aus-
geübt und hoffe nun, im Zuge der Therapie
stufenweise wieder an die Arbeit herange-
führt zu werden. Er sei sich sicher, dass Be-
schäftigung das beste Mittel sei, seine 
Sucht zu besiegen. Die beiden Ladendetek-
tive bat er vor Gericht um Entschuldigung. 

All das änderte aber nichts daran, dass er
für 15 Monate ins Gefängnis muss. 

Kornwestheim Ladendieb muss 
für 15 Monate ins Gefängnis.
Von Sabine Baumert

Bewährung
hat sich nicht
bewährt

50 Jahre Weigle-Orgel Mit fünf Konzerten fei-
ert die evangelische Kirchengemeinde das Or-
gel-Jubiläum:

Orgel plus Orgel Sonntag, 25. Februar, 17 Uhr, 
Andrea Kulin und Burkhard Pflomm

Orgel plus Blech Sonntag, 13. Mai, 18 Uhr, And-
rea Kulin (Orgel), Sophie Pope (Posaune) und 
Marco Faass (Tuba und weitere Instrumente)

Orgel plus Oboe und Englischhorn Sonntag, 17. 
Juni, 19.30 Uhr, Eva-Maria Geßmann (Orgel), 
Greta Aleman (Englischhorn) und Ana-Marta 
Vilar (Oboe)

Orgel und Flöten Sonntag, 9. September, 
18 Uhr, Andrea Kulin (Orgel), Sabine Baumert 
und Robert Rudel (Flöten)

Orgel und Chor Sonntag, 25. November, 16 Uhr, 
Konzert für Orgel und Chor (Johanneskanto-
rei), Leitung Andrea Kulin

ORGEL PLUS

Auch das noch

Lesenswert 

Was eigentlich macht der Rentner so den lieben , lan-
gen Tag? Einen Einblick ins Dasein nach einem erfüll-
ten Berufsleben gab Kornwestheims früherer Erster 
Bürgermeister Günther Bareis beim Politischen 
Aschermittwoch. Er habe, bekannte er, in den vergan-
genen Tagen den zwischen CDU und SPD geschlosse-
nen Koalitionsvertrag in voller Länge gelesen. Und da-
bei hätte das Bareis überhaupt nicht nötig, ist er doch 
CDU-Mitglied und als solches nicht berechtigt, über 
den Vertrag abzustimmen. Na ja, vielleicht kann er ja 
den Sozis in dieser Stadt eine kleine Zusammenfas-
sung liefern, damit sie wenigstens einen groben Über-
blick bekommen. Über die Zusammenfassung würde 
sich vermutlich auch der CDU-Bundestagsabgeord-
nete Steffen Bilger freuen. Er bekannte, dass er noch 
nicht dazu gekommen sei, das Papier in Gänze zu le-
sen. Aber er fände es ganz gelungen. 

Sparsam 

Bareis hat, wie er berichtete, den Koalitionsvertrag am 
Bildschirm gelesen. 176 Seiten ausdrucken – das war 
ihm dann doch zu teuer. Tja, sparsam war der frühere 
Finanzbürgermeister schon immer. Im Gegensatz zu 
seinem Nachfolger Dietmar Allgaier. Der macht auch 
schon einmal das eine oder andere Milliönchen locker. 
Allerdings: Man sieht ihm überhaupt nicht an, dass er 
der Herr über Millionen ist. Jüngst war er bei der 
Prunksitzung der Fasnet-Zunft zusammen mit Marcus 
Gessl, dem Vorsitzenden des Stadtverbandes für 
Sport, auf die Bühne geholt worden, um bei einem 
Sketch des Ehepaars Gscheidle mitzuwirken. Nach der 
Aufführung zeigte sich Elsbeth Gscheidle begeistert 
von der Spontaneität und dem Witz der beiden Korn-
westheimer oben auf der Bühne. Und der eine, strahlte 
sie, so wird berichtet, habe sogar behauptet, er sei Bür-
germeister. . . 

Hart 

Da sieht man schon: Kornwestheimer sind hart im 
Nehmen. Das betonte Allgaier übrigens auch un-
längst, als er an ein Open-Air-Konzert im vergangenen 
Jahr auf dem Marktplatz erinnerte. Damals stürmte 
und regnete es heftig. Dennoch ließen sich die meis-
ten Besucher nicht davon abhalten, der Musik bis zum 
Ende zu lauschen. Noch ein Beispiel gefällig für die 
Härte und Wetterfestigkeit der hiesigen Bevölkerung? 
Kein Problem: Als die Kornwestheimer Hemdglonker 
am Dienstag zu ihrem Umzug durch den Stadtpark zo-
gen, da war es kalt. Richtig kalt. Bibberzähneklapper-
kalt. Doch die Narren ließen sich davon das Fasnets-
Ende nicht versauen, trotz der spärlichen Bekleidung 
(Nachthemden) zogen sie den Umzug durch.

Zufällig 

Hart im Nehmen müssen auch die Mitarbeiter der Ab-
fallverwertungsgesellschaft des Landkreises Ludwigs-
burg sein. Die kriegen nämlich regelmäßig Schelte, 
wenn irgendwo ein Glascontainer überläuft – was in 
Kornwestheim dieser Tage ziemlich oft passiert. Dabei 
ist die so genannte AVL gar nicht zuständig, wie sie 
nicht müde wird zu betonen. Das Glas transportiert 
nämlich eine Firma namens Suez aus Köln ab. Suez 
funktioniert wiederrum gefühlt so: Wenn ein Journa-
list anfragt, warum die Glascontainer nicht geleert 
werden, werden sie kurz darauf geleert. Zumindest 
waren nach den letzten beiden Presseanfragen zufällig 

Stunden oder wenige Tage später entsprechende Lkw 
in der Stadt zu sehen. Zufall? Kann sein. Oder nicht. 
Aber bitte jetzt nicht alle bei uns anrufen, wir müssen 
auch noch über andere Themen berichten. . .

Begabt 

Wie heißt der Trend, der Eltern derzeit die Nerven 
raubt? Musikalische Früherziehung mit Leuchtstäben 
im Hello-Kitty-Look. Am Rosenmontag beim Guggen-
Open-Air stürmten begeisterte Kinder den Verkaufs-
stand , um mit blinkenen Comichelden den Marktplatz 
und das Gehör der Eltern aufzumischen. Musikalische 
Begabung muss eben gefördert werden. ww, pme, ti

Sieht gar nicht aus wie ein Bürgermeister, dieser Pirat. Foto: Archiv/Peter Mann

D ie Stadt Kornwestheim hat eine
positive Bilanz ihrer Online-Akti-
vitäten im vergangenen Jahr gezo-

gen. Der digitale Auftritt werde gut ange-
nommen, sagt Oberbürgermeisterin Ursu-
la Keck. Insgesamt wurde die städtische
Internetseite im Jahr 2017 mehr als
162 000-mal besucht. Das entspricht 
einem Tagesdurchschnitt von 465 Besu-
chern. Im Jahr 2016 waren es mit rund
168 000 Aufrufen zwar etwa 6000 Besu-
cher mehr. Doch das Nutzerverhalten – die
Anzahl der Aktionen auf der Seite – sei in
beiden Jahren nahezu identisch geblieben, 
heißt es von der städtischen Pressestelle. 
Bei den Downloads konnte im Jahr 2017 ein
Anstieg von 3000 im Vergleich zum Vorjahr
verzeichnet werden. Rund 40 Prozent aller
Besucher riefen dabei die Seite mit ihrem 
Smartphone auf, sieben Prozent nutzten
ein Tablet. 

Rund ein Drittel der Internetsurfer hat
im Jahr 2017 direkt auf die städtische
Internetseite zugegriffen. Der Großteil der
Besucher gelangte jedoch über Suchma-
schinen wie Google, Bing oder Yahoo auf
die Internetseite. Klassische Suchbegriffe, 
die dabei verwendet wurden, sind bei-
spielsweise „Kornwestheim“, „Stadt Korn-
westheim“, „Rathaus Kornwestheim“, aber
auch „Kindersportschule Kornwestheim“.
Besonders beliebt ist „Stadt Kornwestheim
Stellenangebote“. Während die Homepage
einen kleinen Rückgang zu verzeichnen ha-
be, wachse die Zahl der Nutzer auf der Fan-
seite im sozialen Netzwerk Facebook, so die
Stadt. Ende 2016 hatten noch knapp 950 
Nutzer die Fanseite „geliked“. Rund 250
weitere regelmäßige Fans konnte die Stadt 
im vergangenen Jahr dazugewinnen. „Wir
erreichen über unseren Facebookauftritt
ein breites Zielpublikum zusätzlich zu den
Online-Besuchen auf unserer Homepage“,
betont Keck. red

Kornwestheim Auf der Homepage 
der Stadt ist weniger los, dafür 
hat sie mehr Facebook-Fans.

Die Surfer 
suchen oft nach 
freien Stellen

Kornwestheim/Pattonville

In zwei Wochen 
stehen die Schilder 
Höchstgeschwindigkeit: maximal 40 Stun-
denkilometer – nach Angaben der Stadt
Kornwestheim werden die neuen Tempo-
40-Schilder in den nächsten zwei Wochen
in der John-F.-Kennedy-Allee in Pattonvil-
le aufgestellt. Ursprünglich sollte die Be-
grenzung bereits im Januar eingeführt
werden. Ausgenommen von der Begren-
zung werden die bereits aktuell gültigen
Tempo-30-Zonen sein, die bestehen blei-
ben. Auf die neue Regelung hatten sich die 
Verwaltungen von Kornwestheim und
Remseck Ende des vergangenen Jahres ge-
einigt, nachdem Bürger eine Abschaffung
der 50er-Zone gefordert hatten. red
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